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Anlerte Bellag „Volk und Zeit" beigegeben. 


Eingelnummer 20 Sroſchen, Sonntags 25 Groſchen. 


Vertreter in ven Nachbarftädten zur Entgegennahme von Abennements und Anzeigen: 


Der neue Völkerbundrat 


Die vorgeſtrigen Ereigniſſe in Genf haben 
Polen und Deutſchland einander näher gebracht. 
Polen ſtimmte für Deutſchlands Aufnahme in den 
Völterbundrat am vorvergangenen Donnerstag, 
Deutſchland für Polen vorgeſtern. Beide Staaten 
ſetzten ſich nun zuſammen, um an dem Welt⸗ 
frieden mitzuarbeiten und um die eigenen Fragen 
friedlich zu regeln. Denn die Geſchäftsordnung 
des Völkerbundrates ſieht vor, daß ſeine 
Beſchlüſſe ein ſtimmig gefaßt werden müſſen. 


Kompromiſſe müſſen alſo von beiden Seiten, 


ja von allen 14 Völkerbundratsmitglieder gemacht 
werden. 

Zaleſti und Streſemann betonten, daß fie die 
Hoffnung haben, die ſtrittigen Fragen beſeitigen 
zu können. Wenn die Worte der beiden Diplo- 
maten in die Wirklichteit umgeſetzt werden, ſo dürfte 
bald eine Verſtändigungspolitit der beiden Nach⸗ 
barn an die Stelle der bisherigen Politik treten, 


E zum Wohle der Völker beider Mächte. 


Dieſer Sieg der Vernunft über die ſinnloſe 
Poluik der Reaklion in beiden Ländern iſt in 
allererſtet Linie das Verdienſt der Sozialiſten 
hüben und drüben. Sowohl hier wie da haben 
die ozjaliſten einen bedeutenden Einfluß auf ihre 
Staatsmänner. Die zähe Arbeit ihrer Organiſa⸗ 


tionen mußte zu der Neuorientierung führen, mußte 


verwirklichen, was die „Roten“ auf ihren Kon⸗ 
ferenzen beſchloßen. 


Streſemann erklärte Preſſevertretern, daß es 


ganz natürlich war, daß Deutſchland für Polen 


immte. Man müſſe daran denken, daß der Ver⸗ 
treter des Landes mit 30 Millionen Einwohnern 
Polen) für einen ſtändigen deutſchen Sitz ftimmte, 
„Zwar iſt Polen“, erklärte Streſemann, „dies nicht 


leicht gefallen, aber für uns hat das eine Lage 


geſchaffen, daß wir auch für Polen ſtimmen mußten. 
Uebrigens — fuhr Streſemann fort — iſt es 
leichter mit dem geſtrigen Gegner zu einer Ver. 
ſtändigung zu gelangen, als mit einer gewiſſen 
Kategorie innerer Feinde, die dem Namen Deutſch⸗ 
lands ſchaden.“ | 
Streſemann rechnete mit den Deutſchnatio⸗ 
nalen gründlich ab, und auf dieſe ſcheinen dieſe 
offenen Worte gewirkt zu haben. Die geſtrigen 
Blätter der Deutſchnationalen „empören“ ſich über 
Streſemanns Worte wohl, aber mit einer ziemlichen 
Leſerve. Streſemann war eben ſehr deutlich. 
la Aber auch Polen hat dieſe Sorte von „Vater: 
un rettern in genügender Anzahl. Auch bei 
d s ſchäumt die Reaktion. Ihre Blätter finden, 
5 Zaleſti nicht erreicht habe, was er erreichen 
ollte. Auch ſie faſeln von „Schädigung des Staa⸗ 


| Br aylbtretung, polnifcher Rechte an den Feind“ 


d er reaktionäre „Kurjer Warszawſki“ findet, 
15 Deutſchland alles gewonnen, Polen viel ver⸗ 
dien habe. Deutſchland werde den Verſailler 
ertrag umſtoßen, werde Danzig, Obeſchleſien, die 
zur Rerheitenfrage zu unſeren (Polens) Ungunſten 
10 tegelung bringen. „Der ſcheinheilige Deutſche“, 
t es, „wird mit trügeriſcher Reklame arbeiten. 


15 Moltkegeiſt habe in Deutſchland verſagt, nun 


der Geiſt Bismarcks — die Diplomatie — 


nachhelfen.“ . 


Die „Tober Volkszeitang' erſcheint morgens. 
An den Sonntagen wird die reichhaltige jun ⸗ 
Abonnements⸗ 
eis: monatlich mit Juſtellung ins Haus und durch die Por Zl. 4.20, 
wöchentlich 31. 1.055 Ausland: monatlich Zloty 5.—, jährlich 31. 60.—. 


Schriſtlemtung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrikauer 109 


Hof, links. 


Tel. 36:90. Poſtſcheckkonto 63.508 
Seſchäſtsſtunden von 9 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Schriſtleiters täglich von 2 bis 3. 

Privattelephon des Schriftleiters 28-45. 


Megandrow: W. Rösner, 


Itota 43) Zsierz: Cönard Stranz, Rynek Kilinſkiege 15 Zyrardow: Otte Schmidt, Hiellegs 20. 


Anzeigenpreise: Die ſlebengeſpaltene Millimeter⸗ 
zeile 10 Groſchen, im Tert die drelgeſpaltene Milli⸗ 
meterzeile 40 Groſchen. 
25 Prozent Rabatt. 
die Deadzeile 50 Groſchen; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


Parzetzewſta 10 
g. W. Modrew, Dinge 705 Ozortow: Amalie Richter, Nenftadt 5055 Wabianice: Jullus Walta, Stenkiewicza 8; Tomaſchow: Richard Wagner, Bahnſtraße 68, Zdunfka⸗Wola: Berthold Kluttig, 


| Optata pocıtowa nuiszczona este 1 


Einzelnummer 20 Groſchen. 


es 

4. Jahrg. 
Stellengeſuche 80 Prozent, Stellenangebote 
Dereinenotizen and Ankündigungen im Text fas 


gratis. Für das Ausland — 100 Prozent Zuſchlag. ; 


Bialnſtok: B. Schwalbe, Stoteczua 4355 Konſtantunow : 


Die neuen Freunde. 


Briand und Streſemann flüchteten aus Genf, um in Ruhe zu verhandeln. 


Briand und Streſemann haben Genf am 
Freitag mittag verlaſſen. Die beiden Staats⸗ 
männer haben die Grenze zwiſchen Frankreich 
und der Schweiz im Auto paſſiert und ſich an 
den Fuß des Juragebirges begeben und dort 


wichtige Beratungen über Angelegenheiten, die 


Frankreich und Deutſchland intereſſieren, abge⸗ 
halten. Ueber die Konferenz wurde ein offizielles 
Kommunique bekanntgegeben. Danach haben 
Briand und Streſemann in Thoire in freund⸗ 
ſchaftlicher Weiſe Beratungen gepflogen. Beide 
Miniſter prüften Fragen, die ihre Staaten 
iutereſſieren im Zuſammenhange mit den von 
beiden Staaten unterzeichneten Traktaten. Die 
Beratungen führten zur Harmoniſierung der 
Anſichten, worauf ſich die Miniſter vorbehielten, 
dieſe Frege ihren Regierungen vorzulegen. 
Nach der Akzeptierung der Anſichten durch die 
betreffenden Regierungen werden die Miniſter 
die weitere Verſtändigungs arbeit unternehmen. 
Außer dem Kommunique erteilten die 
Miniſter den Preſſeleuten Informationen. 
Briand erklärte, daß, wenn man greifbare 
Ergebniſſe erzielen wolle, man jetzt noch nicht 
ſagen könne, was der Gegenſtand der Ber: 
handlungen geweſen ſei. Mit Anerkennung 


hob Briand das ehrliche Verhalten Streſemanns 


hervor, was dazu geführt habe, daß zwiſchen 
beiden Miniſtern das Vertrauen beſtehe. 

Streſemann erklärte ſeinerſeits, daß die 
Beratungen den Zweck hatten, den europäiſchen 
Frieden zu feſtigen, deſſen Kernpunkt die 
deutſch⸗franzöſiſchen Beziehungen ſind. In der 
Veſprechung bemühte man ſich, eine Verſtän⸗ 
digung in allen denjenigen Punkten zu finden, 
die bis jetzt einer Annäherung der beiden 
Staaten im Wege ſtanden. Die Beratungen 
erfüllen Streſemann mit der Hoffnung, daß 
das erſtrebte Ziel erreicht wird. 

Briand iſt geſtern Abend aus Genf nach 
Paris abgereiſt. 


Deutſche Finanzhilfe 
für Frankreich. 

In Genf beſchäftigt man ſich mit zwei 
Problemen, die Streſemann in ſeiner Rede im 
Völkerbundrat berührt hat. 1. Die Forderung 
nach der Abberufung der Behauptung über 
Deutſchlands Schuld am Weltkriege und 2. Streſe⸗ 
manns Betonung, daß Deutſchland bereit ſei, 
Frankreich finanziell zu helfen, wenn ſich die ſes 
in politiſchen Fragen und in Fragen der Offus 
pation nachgiebig zeigt. 


— qm —. . — T— —— 
Gegenüber den reaktionären Preſſeſtimmen auch eine Stimme. Und der Völkerbundrat muß 


ſagen aber die demokratiſchen Blätter offen und 
klar: „Polen hat im Völkerbund alles erhalten, 
was zu erhalten war. In dieſer Beziehung haben 
wir einen vollen Sieg errungen. Das müſſen wir 
klar und mit Nachdruck betonen.“ 

So ſpricht auch in Deutſchland die ſozialiſtiſche 
und demokratiſche Preſſe. 

Zwei Welten: Fortſchritt und Rückſchritt. 
Hier Völkerverſöhnung dort Völkerverhetzung. 


Das arbeitende Volk kann nicht auf einen 
Meinungsumſchwung der Nationaliſten und Chau⸗ 
viniſten rechnen. Es muß dieſe Hetzer mit Ver⸗ 
achtung ſtrafen, ihnen bei den nächſten Wahlen 
das Waſſer abgraben. Das Rad der Demokratie, 
des Sozialismus muß über ſie hinweggehen. In 
der Geſchichte nur ſollen ſie bleiben als Kurioſitäten. 


Die franzöſiſchen Blätter ſind mit der Zu⸗ 
ſammenſetzung des Rates zufrieden. Sie errech⸗ 
neten, daß Frankreich auf 14 nur 4 Gegner oder 
„Halbgegner“ haben werde: Deutſchland, China, 
Holland und womöglich — Italien. Wie weit 


dieſe Annahme zutrifft muß abgewartet werden. 


Aber ſchließlich ſteht der Friedensapoſtel auch 
Frankreich zur Seite. Sein Name iſt: Der 
Kompromiß. N N 


England befürchtet Schwierigkeiten durch 
China. Denn ſchließlich iſt es nicht angenehm für 
den Briten, im Völkerbundrat den Chineſen ſitzen 
zu haben, den man ſoeben mit einer Strafexpedition 
zu beſchenken beſchloſſen hat. Chinas Stimme iſt 


einſtimmige Beſchlüſſe faſſen. f 

Klar iſt es, daß Chamberlain ſeine Beſchlüſſe 
wohl ein wenig wird revidieren müſſen. Will er 
doch als der größte Friedens- und Völkerbunds⸗ 
freund gelten. 


Und ſo werden alle Staaten dem Friedens⸗ 
apoſtel Kompromiß Einlaß gewähren müſſen, wollen 
fie nicht als Lügner gelten. 
den Frieden zu ihrer Sehnſucht — in ihren 
Worten — geſucht. 

Mögen die Worte zu Taten werden. I. Kk. 


Vor der Beilegung 


des Bergarbeiterſtreiks. 
(ATE) Premierminiſter Baldwin empfing geftern 


früh den Vertreter der Kohlengrubenbeſitzer Williams 


und dann um 11 Uhr die Arbeiterführer Smith, Cook, 


Richardſon und Richars. Mit ihnen konferierte er bis 


7 Uhr abends. Es ging darum, daß die Grubenbeſitzer 
den allgemeinen Vertrag ablehnen. Baldwin ſchlug 
vor, nachgiebig zu ſein und Bezirksabkommen zu 
ſchaffen, wofür ſich die Regierung verpflichten würde, 


durch ein Geſetz die Unantaſtbarkeit dieſer Abkommen 


— 


Denn alle haben fie- 


zu garantieren. Außerdem würden Schiedsgerichte 


eingeſetzt werden. 

Die Arbeitervertreter gaben dazu ihr Einver⸗ 
ſtändnis nicht, doch nimmt man an, daß ſie die Vor⸗ 
ſchläge nach der Verſtändigung mit den Arbeitern 
akzeptieren werden. 


Die Chineſen 


nehmen britiſche Miſſionare gefangen. 


Die chineſiſchen Truppen haben die Gebäude 
der britiſchen Miſſon in Wan-Hfien beſetzt und drei 
Mijfionare gefangen genommen. 


der Tochter nach München vor. 


2 f Lob ze: Dolßopeltnung Ba 


Vereinheitlichung der Sozialverſicherungsgeſetze. 


Eine große Inſtitution ſoll alle Verſicherungszweige umfaſſen. 


Der Vertreter der Polniſchen Publiziſtiſchen Agen⸗ 
tur wandte ſich an den Arbeitsminiſter Dr. St. Jurkie⸗ 
wicz mit der Frage, ob die Regierung in allernächſter 
beabſichtige, eine Neorganiſierung der Krankenkaſſen 
durchzuführen und in welcher Richtung. 

Der Miniſter antwortete: 

„Es ift ſchwer, einzig und allein nur von der 
Abſicht der Regierung in der Frage der Verſicherung 
gegen Krankheit zu ſprechen. Denn die Frage der 
Reorganiſierung der Krankenkaſſen ſteht mit der Reſor⸗ 
mierung der Sozialverſicherung im Zufammenhange. 
Dieſe beabſichtigte Reformierung ſieht vor, daß den 
Krankenkaſſen große Aufgaben zugeteilt werden ſollen. 
Die letzten theoretiſchen und praktiſchen Erfahrungen 
auf dem Gebiete der Sozialverſicherung haben es uns 
angebracht erſcheinen laſſen, alle Teile der Sozialver⸗ 
ſicherung in einer territorialen Verſicherungsadmini⸗ 
ſtration zuſammenzufaſſen. Zufammengefaht wären 
die Verſicherung gegen Krankheit, der Schutz der Mutter⸗ 
ſchaſt, die Verſicherung gegen Unglücksfälle, Arbeits⸗ 
unfähigteit, Tod und Alter. Die Komaſſierung der 
Verſicherungen würde auch eine Vereinheitlichung der 
Mitgliedsbeiträge nach ſich ziehen, die Verhältnismäßig 
kleiner ſein würden, da dadurch ſich auch die Admini⸗ 
ſtrationskoſten verringern würden. Dadurch würde 
auch die Sozialverſicherungs politik in allen Teilgebieten 
Polens vereinheitlicht werden.“ 

Die Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei hat auf 
ihrem letzten Parteitag Beſchlüſſe geſaßt, die das ſor⸗ 
derten, was die Vorſchläge des Arbeitsminifters ent⸗ 
halten. Es frägt ſich nur, ob der Miniſter ebenfalls 
auf dem Standpunkt ſteht, daß die Verwaltung dieſer 
Inſtitutionen durch die Verſicherten ſelbſt geſchieht. 

+ + 


2 
Nach der Seimſeſſion kommen die Geſetze. 
(Von unſerem Korreſpondenten.) 


Die hundert neuen Geſeße, die die Regierung 
Bartel in Vorbereitung hat, ſollen erſt nach Been⸗ 
digung der Seſmſeſſion unſer Land beglücken. Gegen- 
wärtig foll erſt die Seſſion des Sejm abgewartet 
werden. Im Oktober beginnt die ſeſſioneloſe Seit 
und dann iſt die Regierung bollftändig ohne Kontrolle. 


Die Abgeordneten ſollen von den 
Miniſtern ſofort empfangen werden. 


In der letzten Zeit führten die Abgeordneten 
Klage darüber, daß fie von den einzelnen Miniſtern 
nicht ſofort empfangen werden und warten müfjen. 
Peemierminiſter Bartel hat nun in einem Rund: 
ſchreiben die Miniſter erſucht, dieſes Verhältnis zu 
Borrigieren und die Abgeordneten ſofort vorzulaſſen. 

Sonderbar, daß dieſes Rundichreiben kurz vor 
den Budgetberatungen erlaſſen wurde, alſo zu einer 
Seit, wo Bartel das Dertrauenevotum des Seſm 
haben muß. 


Günſtige Auguſtbilanz. 


Die ſtufenweiſe fortſchreitende Sanierung des 
WMirtſchaftslebens und das Aufleben in den verſchie⸗ 
denen Induſtriezweigen hat auf die Einfuhr von 


Die Fauſt des Rieſen. 


Roman von Rudolph Straß. 
63. Fortſetzung. 


„Was willft du denn aber machen 7“ 

„Ich werde ſolo in meinem Hotelzimmer boden und 
darüber nachdenken, warum ich gerade ſo ein verfluchtes 
Pech im Leben hab’ !“ 

„Dann ginge ich doch an deiner Stelle deute wenig 
ſtens dinaus nach Seddelin!“ 

„Um einen gemütlichen Abend mit meinem Bruder 
dort zu verbringen — was?" 

Er lachte hödniſch. Der andere pfiff durch die 
Zähne. N f 

„Ja . . . dann freilich. ." 

„Nee — ich leg“ mich um zehn in die Klappe 
immer noch das Elnſachſte! Und du geh wieder da dinein 
und mach dich nützlich. Sonft purzelt deine Schweſter 
noch vom Stuhl und bricht ſich 's Genick. Na... 
vergnügten heiligen Abend!... Gruß an die Damen!” 

Draußen war ein trauriger Tag... eiskalt und 
grau und neblig .. der vlerundzwanziaſte Dezember. 
Wind hatte ſich mit Helle auf den frühen Nachmittag zu 
einem Stelldichein am Brandenburger Tor verabredet. 
Später hatte fie keine Zeit mehr. Sie follte idrer Mutter 
beim Aufputzen des Baumes delfen. Der ſtand ſchon 


mitten zwiſchen dalbgepackten Koffern. Die Gardinen 


waren heruntergenommen. Unrube und Unordnung in der 
ganzen Wohnung. Frau von Salehn bereitete ſchon alles 
für die eigene Ueberſtedlung nach Schleſlen und die Reife 
An die glaubte ſie ſteif 
und feſt. Helle erzählte es ihrem Verlobten mit einem 
ſchwachen Lächeln, während ſie durch den Tiergarten 
dabinſchlenderten. Ein bleicher Schein war dabei auf 
ihren beiden jungen Seſichtern. Sie redeten nicht viel 
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er ſchon in feinem erſten Haupkwerb „Die Einheit 
des Geiſteslebens in Bewußtſein und Tat der 
Menſchheit“, 1888 erſchienen, mit aller Schärfe aus, 
den naturaliſtiſchen Monismus bedingungslos ab- 
lehnend. Aber dieſe Schrift fand um ihrer ſchwe r 


Kohprodubten einen ftarten Einfluß ausgeübt. Die verſtändlichen Form willen wenig Eingang, um jo 


Auquſthandelsbilanz weiſt ein Anwachſen des Im- 


ports um 60 Millionen Sloty nach Der Export 


überfteigt aber den Import trotzdem um faſt 64,5 
Millionen Sloty. 


Was aber wenn der Bergarbeiterſtreis zu | Denker“ (1890), „Der Wahrheitegehalt der Keli⸗ 


Ende ſein wird? 


Der arme Wojewode von Nowogrudek. 
(Bon unferem Warſchauer Korreſpondenten.) 


Der Staatepräſident unterzeichnete geftern die 
Ernennung des Herrn Sygmunt Beczkowicz, des 
ehemaligen Warſchauer Regierungstommijjars zum 
Mojewoden von Nowogrudel. 


Orlinſtis Flugzeug beſchädigt. 


Der Heimflug des polniſchen Fliegers Orlinſki iſt 
jäh unterbrochen worden. Während der Landung in 
Byrka, 285 Kilometer von Tſchita entfernt, wurde der 
Apparat ſtark befhädigt. Orlinſki kehrt mit der Eiſen⸗ 
bahn nach polen zurück, während das Flugzeug nach 
Tſchita transportiert wurde. 


Spanien noch nicht ruhig. 


mehr die folgenden Schriften, die ſich durch gemein- 
beritändliche, ſtiliſtiſch wirkungsvolle Darſtellung aus- 
zeichnen. Wie nennen nur die bekannteſten und ber- 
breitetſten: „Die Lebensanſchauungen der großen 


gion“ (1901), „Können wir noch Chriſten fein“ (1911), 
„Menſch und Welt. Ein Philosophie des Lebens“ 
(1918), Geiſtige Strömungen der Gegenwart“ (1920), 
„Prolog und Epilog zu einer Philoſophie des Lebens“ 
(1922). Euckens Philosophie, die mit ihren letzten 
Wurzeln in Theologie verläuft, verdankt ihre große 
Volks tümlichgeit, die fie tatſächlich erreicht hat, am 
wenigſten ihren Grundanſchauungen, ſondern der 
lichtvoll ſchönen Darſtellung der Kulturprobleme und 
Geiſtesſtrömungen der Seit. Fuſammenwirbend mit 
dem Einfluß Bergſons und Huſſerls, hat fie auf 
mehrere moderne Philoſophen eingewirbt, jo auf den 
Batholifierenden Max Scheler. Und doch ruht feine 


Philoſophie auf den denkbar ſchwanbendſten Grund 


lagen, nicht in wiſſenſchaftlicher Beweisführung, jon- 
dern im Glauben ſind ihre Fundamente verſenkt. 
Dem entſpricht auch, daß die Erkenntnis kritib die 
ſchwächſte Seite von Euckens Philoſophie iſt. 


Kurze Nacheichten. 


Der Ackerbauminiſter, Dr. Naczynſki, iſt 


Trotzdem der Aufftand der Mefillerieoffiziere | mit feiner Begleitung geſtern vormittags in Wien ein 


niedergedrückt worden iſt, gärf es in der ſpaniſchen 
Armee immer noch, und es find neue Revolten nicht 
ausgeſchloſſen. Da König Alfons gegen Primo de 
Rivera ſich zu nachgiebig erwies, ſſt zu erwarten, 
daß die neue Bewegung auf eine Beleifigung des 
Königs und Einjekung an feiner Stelle des dritten 
Sohnes gerichtet ſein wird. 


In Muſſolinien. 


Die Jagd auf Verdächtigte dauert an. 
Die Geheimpolizei in Rom hat in der Nacht von 


getroffen und wurde am Bahnhof von dem öjterrei- 
chiſchen Ackerbauminiſter Thaler und dem polniſchen 
Geſandten in Wien, Wierusz⸗Kowalſti, empfangen. 

Die ehrlichen Rumänen. Im Bukareſter Mas 
giſtrat wurde eine Defraudation aufgedeckt, die hunderte 
Millionen Lei betrifft. 

Zwei Barifer Zeitungen in deutſcher Sprache, 
In dieſen Tagen ſind in Paris zwei Zeitungen, „Pariſer 
deutſche Zeitung“ und die „Neue Pariſer Zeitung“, 
zum erſtenmal erſchienen. Beide Blätter gelangen 
wöchentlich zur Ausgabe. 

Die Verluste Englands durch den Kohlen⸗ 


Donnerstag auf Freitag in verſchiedenen Stadtteilen | ſtreik. Eine der führenden engliſchen Zeitungen ver⸗ 


aufs neue eine Spürjagd veranſtaltet. Es wurden 600 


öffentlicht eine Statiſtik, wonach England durch den bis 


Hausſuchungen vorgenommen und die Namen von 335 jetzt währenden Kohlenſtreik über 200 Millionen Pfund 


Perſonen für die Polizei notiert. 


Profeſſor Eucken geſtorben. 


Der Senior der deutſchen Philoſophen, Gehei⸗- 
mer Hofrat Profeſſor Dr. 
1874 der Aniverſität Jena angehört, ift an einer 
Ae im einundachtzigſten Lebens jahr 
geſtorben. 

Rudolf Euchen war 1846 in Aurich geboren, 
zuerſt Gymnaſialle hrer, dann 1871 
Phüoſophie in Baſel, von 1874 bie 1920 in Jena, 


feitdem im Kuheſtand. Will man das Weſen ſeiner bruch überraſcht. 


Philoſophie in Kürze bezeichnen, ſo kann man ihn 
den Derfrefer der idealiſtiſchen Mefaphyfit nennen, 
einer Metapbyſik, in der ſich der Geiſt des mo- 
dernen Proteſtantismus widerſpiegelt. 


Sterling verloren habe. 
Der erſte „verdienſtvolle Arbeiter der 
Wiſſenſchaft“ in Sſowjetrußland. Der pon der 


Sſowjetregierung neugeſchaffene Titel des „verdienſt⸗ 


vollen Arbeiters der Wiſſenſchaft“ wurde ſamt der Jahres⸗ 


Rudolf Eucken, der ſeit penſion von 1800 Rubel durch Beſchluß des Sſowjets 


der Volkskommiſſare zum erſten male dem Profeſſor 
Miloflawſtij gelegentlich feiner 50 jährigen wiſſenſchaft⸗ 
lichen Tätigkeit erteilt. 

Von ſeiner Frau zu Tode geprügelt. In 


rofefjor der der Gemeinde Lentikapolna in Ungarn wurde der Bür⸗ 


ger Johann Kancſar von feiner Frau bei einem Treu⸗ 
Beim Anblick ſeiner Gattin ſprang 
Kancſar aus dem Fenſter, ſtürzte aber in eine Grube, 
aus der er ſich nicht herauszuarbeiten vermochte. Seine 
Frau ſchlug mit einer Latte ſolange auf ihn ein, 
bis er ſeinen Verletzungen erlegen war. Frau 


Die Grundgedanken ſeiner Veltanſchauung ſprach  Kancjar hat ſich ſelbſt der Polizei geitellt, 


— fie wußten nicht, was ſite einer dem andern zum Troft 
fagen ſollten. ; 

Bald klangen die Weidnachtsglocken. Allen brannten 
deute die Chriſtlichter, nur ihnen beiden zuſammen nicht. 
Ste gingen langſam, auf ſtillen, verſchneiten Waldwegen. 
Vor ihnen war der Nebel, Man ſchritt in ihn dinein 
wie in eine dicke, zähe Wand. Hinter ihnen war der 
Nebel und ſchloß ſich lautlos gleich einer grauen Mauer. 
Aus dem Nebelgeſpinſt über den Dächern der Tiergaste D 
ſtraße drüben blinzelte verſchwommen wie ein fablgelbes, 
böſes Greifenauge die Winterſonne — ſchwere Schwaden 
verſchleterten auf der anderen Seite den dam oſenden 
Spiegel der Spree — es war eine Wanderung wie in 
einem Schattenreich. Und bitterlalt auf den Straßen und 
Plätzen. Und immer der Druck einer bleiernen Notwen⸗ 
digkeit bei jedem Schritt und Tritt. Morgen oder über ⸗ 
morgen .. . oder fpäteltens deute Über acht Tage 
da hieß es: Scheiden und meiden! Da hieß es: Du 
Melt, ade! — Das machte ſo matt und dumpf . man 
war ausgeſtoßen inmitten der fröhlichen Menſchen — 
verfemt und enterbt — um das bißchen Glück geprellt, 
das andere hatten, 

Vor Helles Haus hatten fie lich die Hand geſchüttelt 
und für heute lebewohl geſagt. Wend war dabei ganz 
gefaßt geweſen. Er hielt den Kopf ſtelf im Nacken, wäh. 
rend er durch die Straßen Moabit nach Weſten ſchritt. 
Es dämmerte ſchon. Das Gedränge der Menſſhen auf 
dem Bürgerſteig begann ſich zu lichten. Die Läden, in 
denen die Verkäuferinnen erſchöpft hinter den Tiſchen ſtan⸗ 
den, waren ſchon dalb leer, auf den Plätzen feilſchten die 
Tannenhändler inmitten des Reſtes ihrer Beltände mit den 
letzten Kunden — idm war das wie ein Schauſpiel auf 
dem Monde, ſo fremd erſchien ihm die ganze Welt, ſo 
aus allen Fugen geraten er ſich ſelber. Eine Sekunde 
blieb er ſtehen. Er dachte ſich: Wenn ich zu einem Arzt 
gebe? ... In zwölfter Stunde! ... Vltelleicht bin ich 
Oder zu einem Pfarrer! Dem kann man 
Beſſer noch zu einem Freund! ... Malte iſt 


wirklich krank! 
beichten! 


‚Straße unten verddete immer mehr. Ihr Lärm ver en 
Auch im Hotel war's ganz ſtill. Ein ee 


jegt zu Haus! Wenn ich dem alles geltede, dann kann 
ich es diaterher nicht mehr tun) Dann bin ich befreit, 
gegen mich ſelber geſchützt. Dabei ging er ſchon 
mechanisch weiter — auf fein Hotel zu und ſchleppte ſich 
in fein Zimmer din auf. Dort ſetzte er ſich matt nieder 


und ſtarrte vor ſich din. Er war mit feinem Denken zu 


Ende, mit ſeinem Wollen. mit allem . er hielt den 
Brief der Mutter in den Händen und las immer wieder 


und las: Zum Weihnachtsabend hat ſich Diether ange 


kündet!“ Und dann war wieder die alte Zwangspor 
stellung: Er oder ich!... Bär beide ift nicht Platz auf 
der Welt! 


Und wenn je, dann beute! Nie kehrte die Gelegen 
heit wieder. ... Der einſame Schlitten — Monddelle im 
Walde — in der Ehriſtnacht kein Menſch weit und brei 
— alles daheim — jegt noch Schneegeſtöber draußen, das 
jede Spur verschüttete... Die Dinge eilten ibm ent ⸗ 
geden .. ſie winkten ... ſie ſchrienn » Komm! 
Komm! ... Zus. 2 


Ta's oder ſtirb ſelber! In einer Woche bat die 


Welt ein Ende 

Er dachte ſich: Sonderbar, dier in Berlin wohnen 
Diether und ich nicht weit voneinander und jeden uns 
nie. Denn er [pielt bei Nacht und ſchläft bei Tag! Aber 


da draußen in der märkiſchen Heide, in Sturm und Schnee, N 
da din ich deute nacht ſicher, ihm zu begegnen 


Der kalte Schweiß feuchtete feine Stirn. Er lab, 555 
gefalteten Hände zwiſchen den Knien, den Kopf auf ten. 
Bruft gelunten, obne ſich zu rühren. Er wollte be 55 
Es ging nicht. Er wollte an ſeinen Vater denken. 165 
Vater kam nicht. Niemand kam idm zu Hilfe. 
Dieter ſtand da ſchattenhaft — rieſig — die 
Zähne zeigend — wie das Verhängnie ſelber. 4 Und 
förmlich ein: Suche mich heute nacht. Da draußen! 


d dunkler. 
die Nacht fiel ein. Es wurde dunkler un ſtummte. 


ſank hernieder. 0 


— 


1 


Nr, 227 


Lokales. 


Auszeichnungen Lodzer Feuerwehrleute 
durch Premierminiſter Bartel. 
N (Von unſerem Warſchauer Korreſpondenten). 


Premierminiſter Dr. Bartel verlieh geſtern nach⸗ 
ſtehenden Mitgliedern der Lodzer freiwilligen Feuerwehr 

uszeichnungen. 

Mit dem ſilbernen Verdienſtkreuz wurden ausge⸗ 
zeichnet: Tadeusz Brzozowſki, vom erſten Zuge, Wil⸗ 
helm Pfeiffer, Zugführer, Edmund Schwarzholz, Zug⸗ 
ührer, und Kaminſki (seinerzeit tötlich verunglückt), 
Zugführer. s 

Das bronzene Verdienſtkreuz erhielten: Berthold 
Anders (2. Zug), Wilhelm Beiſert (9. Zug), Leopold 
Berger (1. Zug), Ludwig Bogus (ſeinerzeit tötlich ver⸗ 
unglückt), Reinhold Frickert, Oberſteiger, Gerling, 
Obecſteiger, Gretko, Stabiler, Julius Kirſchſtein, Gottlieb 
Koß (2. Zug), Emil Kretſchi, J. Lenz, Alfred Lampe, 
Alpin Schön, Klemens Waſſerling (tötlich verunglückt), 
Joſeph Frett, Alexander Kirſchſtein, alle für Beteiligung 
an der Löſchung des bekannten Brandes im Jahre 1904. 


5 Der Kriminalkommiſſar Weſolowſti wurde geſtern 
gleichfalls mit dem ſilbernen Neitungskreuz ausgezeichnet. 


N Vor einer Streikaktion in der Textil» 
induſtrie. Am Montag, den 20. September, läuft der 
Termin für die von den Induſtriellenverbänden an die 

tbeiterverbände zu erteilenden Antwort in Sachen der 
geforderten Lohnerhöhung ab. Für Mittwoch iſt eine 

Verſammlung der Fabriksdelegierten angeſetzt, auf der 

Stellung zur Frage der Proklamierung eines Streiks 


13 men werden ſoll. Ob es zu einer Streikaktion 
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Kkenkaſſe. 
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4 zo Merkommiſſion“ mitteilte, welche Forderungen der 


Verſammlungen ſtatt, 


mmen wird, ſteht noch nicht feſt. Jedenfalls iſt die 
Lage in der Textilinduſtrie ernſt, und die Induſtriellen 


jſollten es ſich reiflich übergeben, ob es während der 


gegenwärtigen Konjunktur für ſie ratſam erſcheint, durch 
provozierendes Verhalten die Arbeiter zur Arbeitsnieder⸗ 
legung zu zwingen. 

k. Die Unterſtützungen an die Arbeitslosen 
ſollen erhöht werden. Seinerzeit wandte ſich die 
Bezirkskommiſſion der Berufsverbände mit einem um⸗ 
ſangreichen Memorial an die Verwaltung des Arbeits. 
loſenfonds wegen Erhöhung der höchſten Norm, auf 

rund welcher die Unterſtützungen berechnet werden, 
von 5 auf 8 Zloty. Dieſe Mngelegendel ſoll in der 
hächſten Zeit endgültig vom Arbeitsminiſterium er⸗ 
edigt werden, 
5 Der Magiſtrat unnachgiebig. Geſtern fand 
im Wojewodſchaftsamte in Sachen der Forderungen ber 
ſüdeſchen Angeſtellten eine Konferenz ſtatt. Den Vorſitz 
hete Vizewojewode Oſſolinſti, der der erſchienenen 
An⸗ 


agiſtrat annehmen wolle. Der Vertreter der 


. Bleolſchaft Kowalſti wies darauf hin, daß von einer 
u ewilligung der Forderungen durch den Magiſtrat keine 


Rede fein könne, denn der Magiſtrat verfolge eine 
Taktik der Verſchleppung. Es ſei geradezu lächerlich, 
wenn der Magiſtrat einerſeits die Auszahlung der Gra⸗ 
Afikationen ſowie die Erhöhung der Gehaltsſtufen 
abhängig macht vom Stand der Finanzen der Stadt 
Und anderſeits Remunerationen an höhere Beamten 
auszahlt. Kowalſti wies darauf hin, daß es ein 
Standel ſei, daß einem höheren Beamten in dieſem 
ahre viermal zu 6000 Zloty an Remunerationen aus⸗ 
Kaabıt wurden. Zum Schluß ſtellte Kowalſki feſt, daß 
er Magiſtrat ſeinen Verpflichtungen nicht nachgekommen 
„die er durch die Unterzeichnung des Protokolls nach 
der Beilegung des Streiks auf ſich genommen hat. In 
der weiteren Ausſprache erklärte der Vizewojewode, 
noch eine Konferenz einzuberufen, an der auch der 
tbeitsinfpeftor teilnehmen ſoll. 
e. Hebung der finanziellen Lage der Kran⸗ 
. Die Belebung in der Induſtrie hat auch zu 
ue Aufbeſſerung der Finanzen der Krankenkaſſe ge⸗ 
führt, da infolge der Verminderung der Arbeitsloſigkeit 
die Anzahl der Verſicherten wächſt. Die Einnahmen 
der Kalle reichen faſt an eine Million monatlich heran. 
er Bau neuer Ambulatorien kann nun in ſchnellerem 
Tempo vor ſich gehen. In dieſen Tagen begibt ſich 


eine Kommiſſion von der Verwaltung der Kaſſe nach 


Tuszyn, um ſich genau über den Stand der dortigen 
Arbeiten zu informieren. 
e. Eine Fahne der P. P. S. von 1905 ge⸗ 
funden. Vorgeſtern fanden die bei Erdarbeiten in 
der Tramwajowaſtraße beſchäftigten Arbeiter neben der 
Remife ein langes Eiſenrohr, das eine rote Fahne vom 
Jahre 1905 enthielt. Die Fahne hat von der Feuchtig⸗ 
keit ſehr ſtark gelitten. Mit Mühe gelang es den 
weißen Adler zu erkennen und die Worte: „Fort mit 


zu entziffern. Die Fahne wurde den 
Vertretern des Bezirkskomitees der P. P. S. Dr. Weiß⸗ 


berg und Stadtverordneten Rapalſti übergeben. 


Anläßlich des 25 jährigen Bestehens der 
Amſter damer bene findet 
am Sonntag, um 7 Uhr abends, im Lokale des An⸗ 

ee e Kosciuszko⸗Allee 21, eine feierliche 
ademie ſtatt. Am gleichen Tage finden vier große 


2 die vo iſſio 
der Klaſſenverbände veranstaltet ar SEN 


Der Verein „Lokator“ richt ie ei 
Fraktionen ein Schreiben, in dem 70 A 
ev Inangriffnahme des Baues von Arbeiterhäufern 


dem Zarismu be die 1 N 
A chtſtundentag 5 Es lebe die Freiheit! Es lebe der 
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hingewieſen wird. Aus einer angeführten Statiſtik iſt 
zu erſehen, daß von den größeren Städten die Stadt 
Lodz am wenigſten für den Bau von Arbeiterhäuſern 
getan hat. 

Trauung. Heute, um 7 Uhr abends, findet in 
der evangeliſchen Kirche zu Zdunſka Wola die Trauung 
des Sekretärs der Ortsgruppe der D. S. A. P. Berthold 
Kluttig mit Fräulein Natalie Emilie Torwarth 
ſtatt. Dem jungen Paare entbieten wir die herzlichſten 
Glückwünſche. 

Regiſtrierung des Jahrganges 1908. Heute, 
um 8 Uhr früh, haben ſich im Regiſtrierungslokale in 
der Traugutta 10 alle diejenigen Männer des Jahr⸗ 
ganges 1908 zu ſtellen, deren Namen mit den Buch⸗ 
ſtaben D, E, Fa bis Fe beginnen. 

b. Marktpreiſe. Geſtern wurde auf den 
Märkten gezahlt: für Butter 4.70 6.50, Eier 
2.70 3.10, Sahne 1.60 — 2.00, Käſe 1.20 — 1.50, Milch 
0.33 0.35, Kartoffeln 10—13, Rüben 5—10, Mohr⸗ 
rüben 0.50.10, Blumenkohl 0.20— 0.80, Spargel 
0.80 1.00, Tomaten 50 —90, getrocknete Pilze 7.00 
—8.00, friſche Pilze 30— 50, Preiſelbeeren 80 1.20. 
Hühner 4.00 — 7.00, Enten 2.50 6.00 Zl. 


p. Die Friſeure wollen ſich nicht mehr ins 
Handwerk pfuſchen laſſen. Vorgeſtern ſprach beim 
Vizewojewoden Oſſolinſki eine Delegation der zünftigen 
Friſeure und Perückenmacher vor und bat um Unter⸗ 
ſtützung der Beſtrebungen der Zunft, die dahin gehen, 
daß Perſonen, die als Friſeure tätig ſind und zur Zunft 
nicht gehören, auf ihren Schildern das Wort „Friſeur“ 
nicht führen und keine Lehrlinge annehmen dürfen. Der 
Vizewojewode verſprach, ſich der Angelegenheit anzu⸗ 
nehmen und ſie den entſprechenden Behörden zur Er⸗ 
ledigung zuzuweiſen. 

Gartenfeſt. Der Park „Juljanow“ veranſtaltet 
am Sonntag ein Gartenfeſt. U. a. wird ein kleines 
Panzertorpedoboot auf dem Waſſer bei bengaliſcher 
Beleuchtung erſcheinen. 

Ein Kinderſeſt im Helenenhof. Auf die 
Bitten vieler Eltern, ein Kindervergnügen zu veran⸗ 
ſtalten, hat ſich die Verwaltung des Helenenhofs ent⸗ 
ſchloſſen, ein ſolches zu veranſtalten. Das Feſt findet 
morgen ſtatt. Außer einem erſtklaſſigen Orcheſten und 
vielen Ueberraſchungen ſind intereſſante Attraktionen 
und Tanz vorgeſehen. Die Tänze ſtehen unter Leitung 
des Ballettmeiſters Majewſki. Es iſt anzunehmen, 
daß unſere Lieblinge es nicht bedauern werden, ſchöne 
Stunden im Helenenhofer Park verbracht zu haben. 

b. Nindertuberkuloſe im Kreiſe Lodz. Das 
Regierungskommiſſariat ſtellte feſt, daß die vom Woje- 
wodſchaftsamt erlaſſenen Vorſchriften zur Bekämpfung 
der Lungenſeuche des Viehs von verſchiedenen Land⸗ 
leuten nicht befolgt werden, denn durch Ankauf von 
angeſtecktem Vieh iſt in Alt⸗Rokicie die Seuche aus ⸗ 
gebrochen. Das Regierungskommiſſariat erläßt daher 
die Warnung, daß jedes Stück Vieh, das in der Woje⸗ 
wodſchaft Warſchau und Kielce angekauft würde, von 
Tierärzten unterſucht und der Beſitzer zur Verantwortung 
gezogen werden wird. 

k. Selbſtmordverſuch. Helene Fiſcher, Tar⸗ 
gowaſtraße 29, trank in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Eſſig⸗ 
eſſenz. Sie wurde von der Rettungsbereitſchafft nach 
dem Joſephs⸗Spital geſchafft. 

k. Brand durch Anvorſichtigkeit. 
Kaplan in der Dolnaſtraße 17 wollte in dem Küchen⸗ 
herd Feuer mit Hilfe von Petroleum anzünden. Sie 
nahm hierzu aus Verſehen jedoch Benzin, wodurch ein 
Brand entſtand, der von dem 1. Löſchzuge Ber Seen 
wehr bald gelöſcht wurde. Die Kaplan trug Brand⸗ 
wunden davon. 

k. Vom Tram überfahren. In der Petrikauer⸗ 
ſtraße gegenüber dem Haufe Nr. 241 wurde Jan 


Marja 


Adamczyk, wohnhaft in der Zielonaſtraße 4, von der 


Elektriſchen überfahren. Der linke Fuß wurde von den 
1 abgetrennt. Die Rettungsbereitſchaft brachte 
ihn nach dem Joſephs⸗Spital. 5 

k. Bahnarbeiter überfahren. Auf dem Kali⸗ 
ſcher Bahnhof wurde der Bahnarbeiter Jan Woftczak, 
Pszenna 3, überfahren. Die Rettungsbereitihaft brachte 
ihn nach dem Joſephs⸗Spital. 1 
k. Diebſtahl. Aus dem Fabriklager an der 
Piramowiczaſtraße 4/6, das der Firma Lipſchütz gehört, 
wurden Tücher im Werte von 1700 Zloty geſtohlen. 
Die Diebe Antoni Kempa, Hugo Kozubſki und Adam 
Koſinſki find verhaftet worden. 

k. Mit Salzfäure ſchwer zugerichtet. Miſel 
Klein aus Sieradz brachte mit einem Fuhrwerk Salz⸗ 
ſäure in Glasballons nach Lodz. Auf dem Reymont⸗ 
Platz ſcheute das Pferd vor der vorbeifahrenden Elek⸗ 
triſchen, wobei es auf den Schienen ausglitt und ſtürzte. 
Der Wagen wurde an den Bürgerſteig geſchleudert, ſo 
daß er umkippte. Die Glasballons platzten und die 
Salzſäure ergoß ſich auf den Miſel Klein, ihn furchtbar 
zurichtend. Der Verunglückte wurde nach dem Ambula⸗ 
torium in der Petrikauer Straße 294 gebracht, wo ihm 
die erſte Hilfe erteilt wurde. Von dort wurde Klein 
durch einen Wagen der Rettungsbereitſchaft im 
hoffnungsloſen Zuſtand nach dem Joſephs⸗ Spital 
gebracht. i 

k. Berbrüht. Der 28jährige Oswald Kepler 
von der Brajeraſtraße 4 hat ſich durch unvorſichtiges 
Umgehen mit kochendem Waſſer verbrüht, indem ein 
ganzer Keſſel ſiedenden Waſſers auf ihn ſtürzte. Er 
wurde von der Rettungsbereitſchaft nach dem Joſephs⸗ 
Spital gebracht. 


Sport. 


Internationale Fliegerrennen im Helenenhof. 

E R. Die am Mutwoch teilweiſe verregneten großen 
Fliegerrennen der „Union“ fanden am Donnerstag abend 
idren Abschluß. Das 50. Kilometerrennen Jah 
16 Mannſchaften am Start, die ſich im Verlaufe des 
Rennens einen erbitterten Kampf lieferten. An Vorſtößen 
der einzelnen Wettbewerber war das Rennen reich und 
geſtaltete dieſes zu einem intereſſanten Ereignis. Als die 
beite Mannſchaft erwies ſich Krollmann — Skupinſki (Deutſch 
land), die das andere Ausländerpaar Boiochi-Italien — 
van der Boſch⸗ Belgien um 1 Runde und die übrigen Teil⸗ 
nehmer um 2 Runden überholte. Den dritten Platz be⸗ 
legten Schmidt — Müller (Lodz) nach Punkten, den vierten 
Preis errangen Siebert — Brauner während als fünftes 
Paar Gebrüder Zerbe durchs Ziel gingen. Den fehlen 
Platz holten ſich Karpiniti—Wientewili. Die Strecke 
wurde in der Zeit von 1 Stunde 19 Min. 16 Sek durch⸗ 
fahren. Die Fahrer brauchten för die ersten 10 Kim. 
15:40% Min., für 20 Klm. 31:42) Min., für 30 Klm. 
48:04 Min, für 40 Klm. 1 Stunde 3:42 Min, und für 
50 Klm. 1 Stunde 19.16 Min. 

Den erſten Teil des Programms füllten die Zweier⸗ 
fabrten aus, die je von einem Ausländer und einem 
Lodzer bestritten wurden. 

Nachſtehend die Ergebniſſe: 

Match 1: 1. van der Boſch, 2 K Zerbe. Die letzten 
200 Meter wurden in der Zeit von 14¼ Sek. zurück ⸗ 
gelegt. i 
Match II: 1. Boiocht, 2 Siebert, Zeit 13?/; Sek. 

Match III.: 1. Plack. 2 Skupinſtl. Zeit 13 Sek. 

Match IV: 1 Krollmann, 2. Schmidt. Zeit 14 ¼½ 
Sekunde. 

Für morgen, Sonntag, dat die „Union“ ebenfalls 
ein Rennen arrangiert, aber davon in der Sonntags- 
ausgab'. 


— V ⁊ — ——— —— 


Aus dem Reiche. 


Klawerow. Rätſelhafter Tod. Vor un⸗ 
gefäht 3 Jahren hat der Landwirt Auguft Jäger feine 
Wirtſchaft dem Sohne übergeben und ſich ſelbſt zur Ruhe 
geſetzt. Der im Ausgedinge lebende Vater fiel bald 
dem Sohne und deſſen Frau zur Laſt, ſo daß es des 
öfteren zu Streitigkeiten kam. In der letzten Zeit 
machten die Kinder dem Greiſe das Leben faſt uner⸗ 
träglich. Jäger ſchüttete wiederholt ſein Herz Nachbarn 
gegenüber aus. Vor ungefähr 2 Wochen begab ſich 
nun Jäger zu ſeinem Schwiegerſohne zu Beſuch. Dort 
wurde er plötzlich von einer ſtarken Uebelkeit überfallen, 
ſo daß er ſich wiederholt übergeben mußte. Als man 
ihn fragte, was er gegeſſen habe, erklärte er, nur ein 
Glas Milch getrunken und daß ſein Sohn ihn vergiftet 
habe. Schreck erfaßte die Anweſenden. Das Erbrochene 
wurde daher aufgefangen, um es einem aus Pabianice 
herbeigerufenen Arzte zu zeigen. Dieſer ließ eine Ana⸗ 
lyſe anfertigen. Doch ehe das Ergebnis feſtgeſtellt 
werden konnte, verſchied Jäger unter qualvollen 
Schmerzen. Sein Sohn Guſtav ſowie deſſen Frau 
wurden unter dem Verdachte, den Vater vergiftet zu 
haben, verhaftet und dem Unterſuchungsgefängnis in 
Pabianice eingeliefert. | 

k. Brzezing. Feuerſchaden. In dem 
Dorſe Katarzonow brach auf dem Gehöft des Leon 
Sujko aus unbekannten Urſachen Feuer aus. Das 
Wohnhaus, ein Schuppen und ein Stall wurden ver⸗ 
nichtet. Sujko trug Brandwunden davon. 

k. — Raubüberfall. Die aus dem Dorfe 
Ujazd auf der Chauſſee nach Lodz reiſenden Dawid 
Lejbowicz, Szejna Michlewicz mit Frau und Tochter 
und der Kutſcher Stanislaw Piwowarſti wurden von 
4 Banditen überfellen; zwei davon waren in Soldaten⸗ 
uniform. Während die Uniformierten dem Reiſenden 
Revolver vorhielten, führten die anderen beiden den 
Raub aus. Es wurden drei Mäntel und 136 Zloty 

eraubt. Die Banditen verſchwanden dann. Die 
Polizei ſtellt Nachforſchungen an. . J 

Warschau. Die verkaufte Braut. Ge 
verinus Kraftmann war mit Dora Aftergut, der ein⸗ 
zigen Tochter eines wohlhabenden Lodzer Kaufmanns 
verlobt. Die Verlobte beſuchte die Familie ihres Bräu⸗ 
tigams in Warſchau, wo ſie einem zu Mittag geladenem 
Gaſte, dem Pharmazeuten Leo Bromberg ſehr gefiel. 
Dieſer umwarb fie, ohne auf feinen Freund zu achten. 
Nach einigen Tagen ſchlug Bromberg dem Kraftmann 


Achtung! Alexandrow! 
Heute, Sonnabend, den 18. d. M., um 8 Uhr 


abends, findet im Lokale der D. S. A. P. in der Wierz⸗ 
binſkaſtraße 15 eine außerordentliche 


Mitgliederverſammlung 
der Ortsgruppe Alexandrow der D. S A. P. ſtatt. 
Auf der Tagesordnung ſteht die Beſtätigung der 
Kandidaten für den Vizebürgermeiſter und den 
Schöffen der Stadt Alexandrow. Angeſichts der 
Wichtigkeit der Beratungen werden alle Mitglieder 
erſucht vollzählig zu erſcheinen. 
Als Vertreter des Hauptvorſtandes der D. S. A. P⸗ 


wird Sejmabgeordneter Artur Kronig an der Ver. 
ſammlung teilnehmen. 
f Der Vorſtand 
der Ortsgruppe Alexandrow 
der D. S. A. P. 


Ewiges glückliches Leben auf Erden 


vor, ihm die Braut für 1000 Dollar abzutreten, kam 
aber bei dieſem ſehr ſchlecht an. Zuletzt beſann ſich 
Ktaftmann, begab ſich zu feinem ehemaligen Freunde, 
und erklärte ihm, daß er für 1000 Dollar in barem 
Gelde auf den Handel eingehen würde. Bromberg 
ſchlug Ratenzahlung vor, womit Kraftmann ſchließlich 
einverſtanden war, und gab eine Anzahlung von 
100 Dollar. Dann reiſte er nach Lodz und bemühte 
ſich die Zuneigung der ſchönen Dora zu gewinnen. Da 
er aber mit einem Korbe heimkehren mußte, verlangte 
er die Rückgabe der Anzahlung, worauf es im Kraſinfti⸗ 
Garten zu einem ſcharfen Stockduell kam. Die beiden 
Jünglinge wurden von Paſſanten entwaffnet. Die 
Angelegenheit hat nun den Weg nach dem Gericht 
gefunden. 

— Ueber 1500 Scharlacherkrankungen 
in Warſchau. Die Scharlachepidemie in Warſchau 
hat derartig um ſich gegriffen, daß jetzt bereits 751 
Scharlachkranke in den Warſchauer Krankenhäuſern 
liegen. Mindeſtens ebenſoviel Kranke ſind in priva⸗ 
ter Pflege. 5 

Wilna. In der Spionageaffäre hat die 
politiſche Polizei fünf weitere Perſonen verhaftet. Die 
Verhafteten ſtanden mit Syczewfki in Verbindung. 

— Berurteilter Defraudant. Der Be 
amte des Kuratoriums, Pozerſki, wurde wegen Unter⸗ 
ſchlagung zu 3 Jahren Gefängnis verurteilt. 


000 A 
Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


Achtung, Ortsgruppe Lodz⸗Nord, Keiterſtraße 13. Heute, 
Sonnabend, den 18. d. M, 1.30 Uhr abends, findet eine außer. 
gewöhnliche Dorftandfigung ſtatt. Da eine Außerft wichtige An⸗ 
gelegenheit zu erledigen iſt, ift das unbedingte Erſcheinen aller 
Doeſtands mitglieder erforderlich. Der Derſtand. 

Lodz- Zentrum. Männerchor! Es wird allen Sängern 
bekannigegeben, daß am Sonntag, den 19. d. M., um 10% Uhr 
borm,, eine Zuſammenkunft aller Sangesgenoſſen ſtattfindet, 
zwecks Beteiligung an einer Beerdigung. Der Vorſtand. 

Lodz⸗Süd. Achtung, Männerchor! Die Geſangſtunde 
findet heute, Sonnabend, den 18, d. M. ſtatt. 
glieder werden um vollzähliges Erſcheinen erſucht. 

ö Der Dirigent. 


Jugend bund 
der D. S. A. P. 
Lodz⸗Zentrum. Achtung, Schachſpieler! Montag 
den 20 Seplember d. J., um 81½ Uhr abends, finder im Lokale⸗ 


Zamenhofa IT, eine außerordentliche Verſammlung der Schach. 
pieler ſtatt. Der Borftand, 


— _ mm 


T 


kurzem, aber ſchwerem 


aus, auf dem alten katholiſchen Frieoͤhofe ſtatt. 


Lodz, den 17. September 1926. 


e EREEN SERIE FINE 
Kirchlicher Anzeiger. 


Sämtliche Mit. 


Geſtern, Freitag, den 17. September l. J., um 2.30 Uhr nachts, verſchied nach 
Leiden meine inniggeliebte Gattin, Mutter, unſere geliebte 
Tochter, Schwiegertochter, Schweſter, Schwägerin, Tante und Couſine 


Masdalene Schneider geh. Frenzel 


im Alter von 27 Jahren. Die Beftattung der lieben Toten findet am Sonntag, 
den 19. September l. J., um 2 Uhr nachmittags, vom Trauerhauſe Kilinſkiegoſtr. 118 


Die tieftrauernoͤen Hinterbliebenen. 


A e „% „% Del „ge tes 
ee rn Be et Se A FE ER 


it die Beſtimmung der allgemelneß 
Menſchheit (Pfalm 115, 16) Eine 


Ausnahme bildet nur die Klaſſe der Nachfolger Chriſtt, welche das Himmelreich erer ben ſoll (Mah 5,10) um im 
kommenden Zeitalter der Mieverherftellung (Apoſtg 321) unter der Anführung ihres Hauptes, Jeſu Chrifti, an, 


der Segnung der ganzen Menſchheit teilzunehmen (1 Mos 22, 18; Galater 3.16 u 29). 


Klaſſe gab es immer und gibt 


leeres Formenweſen ift, jetzt lauter als je der Ruf: 


Einzelne Glieter dieſer 


es auch jetzt noch in den religtöſen Syſtemen. Wir leben jedoch gegenwärtig in den 
Zell der Sammlung des wahren Weizens (Malt 13, 24.30), und daher 
„Gehet aus ihr 


ergeht an olle, denen Religion nicht nur 
hinaus, mein Volk!“ (Offenb 184) Tie 


ſiebente Serie der mit beweglichen Lichtbildern verbundenen Borträge im Konzertſaale, Dzielna 20, unter dem Titel? 


„Photodrama der Schö 


umfaßt die Verfolgungen der erſten Chriſten: die Steinigung Stephanus', 


in den Katakomben und dergl 
2 um J1 Uhr vormittags. 


— Morgen, Sonntag, 


1983 


die Grauſamkeiten Neros, Gotlesdierſt 


den 19. September, beginnt der Vortrag wiederum püntiih | 
Intern. Vereinigung Ernſter Bibelforſcher, Zweigſtelle Lodz. 


— Achtung, Turner und Turnerinnen! Sonn, 
abend, den 18. September d. J., um 4 30 Uhr nachm., findet 
auf dem Platze, Al. Kosciuszki 46 ſowie Eingang Petrikauer 109, 
die übliche Uebungsſtunde ſtatt. Um zahlreiches Erſcheinen bittet 
a der Vorſtand. 

— Neuanmeldungen von Mitgliedern in den 
Jugendbund finden Montags bei der Geſangübung, Petrikauer 
Straße Nr. 73, ſtatt. An anderen Tagen mit Ausnahme des 
Sonnabends von 7—9 Uhr abends im Parteilokale, Zamenhof— 
Straße Nr 17, Sonnabends von 5—7 Uhr. 


— Mitgliederverſammlung. Sonnabend, den 
18. d. M. um 6½ Uhr abends, findet im Lokale, Petrikauer 73, 
die ordentliche Monatsverſammlung ſtatt Das Erſcheinen der Mit⸗ 
glieder iſt unbedingt erforderlich. Die Mitglieder werden 9% 
beten die Mitgliedskarten mitzubringen. Der Vorſtand. 


Die Muſikſektion der Ortsgruppe Lodz⸗Süd veranſtaltet 
am Sonntag, den 19 d. M., im Parteſlobale, Bednarſba Ne. 10, 
einen Anterhaltungsnachmittag verbunden mit Tan zur än zchen, zu 
welchem Freunde und Gönner der Muſibſebtion herzlich eingeladen 


werden. g Der Dorftand. 
Warſchauer Börſe. 
Dollar 8.97 

16. September 17. September 
Belgien 24 86 24.75 
Holland 361.75 361.65 
London 43.78 43.79 
Neuyork 900 9.00 
Paris 25 90 25.50 


Unfrem Kollegen Joſef Schneider oͤrücken wir 
anläßlich des Hinfheidens feiner Gemahlin 


Magdalene Schneider 


unfer tiefempfundenes Beileid aus, 


7 


? Zodz, den 17. September 1920. 


Am 19. September werden die Klaſſenberufs⸗ 


26.72 


Prag 26.72 

Zürich 174.35 174.35 
Italien 33.08 32 75 
Wien 127.25 127.25 


— 


Auslandsnotierungen des Zloty. 
Um 17. September wurden für 100 Zloty gezahlt: 


Au. 227 \ 


London 44.50 
Zürich 58.00 
Berlin 46,43—46 96 j 
Auszahlung auf Warſchau 46.593— 46.17 1 
Kattowitz 46 53—46.77 1; 
Poſen 40.53—46.77 il 
Danzig 57.28—57.42 1 
Auszahlung auf Warſchau 57 29—57.97 
Wien, Schecks 78.25-78.75 1 
Banknoten 78.0079 00 4 
Prag 376.50 


Der Dollarkurs in Lodz und Warſchau. 
5 Auf der ſchwarzen Börſe in Lodz: 
in Warſchau: 8.99. Der Goldrubel 4.96. 


N 


Verleger und verantwortlicher Schriftleiter: Stv. E. Au k. 
Druck: J. Baranowſti, Lodz, Petrikauerſtraße 109. 


Stricker (in) 
geſucht 


Targowaſtr. 34, 1. Etage, 
Front, bel Biſchof. 


Ein anſtändiges 
Dienſtmädchen 
für alle häuslichen Arbei- 
ten, ohne Schlafftelle, Bann 
ſich melden beigrau Müller, 

Kopernita 57. 1 


980 


geb. Frenzel 


„Looͤzer Volkszeitung 
Redaktion und Setzerei. 


St. Trinitatis⸗Kirche. Sonntag, vorm. 8 Uhr: 
Feühgottesdienſt — P. Schedler; ½10: Beichte; 10 Uhr: 
Hıuptgottesdienft nebſt hl. Abendmahl — Paſtor⸗Vikar 
Boeitcher; mittags 12: Gottesdienſt nebſt hl. Abendmahl 
in polniſcher Sprache — P. Wannagat; nachm. 1/48: 
Kindergottesdienſt; Mittwoch, abends ½8 Uhr: Bibel⸗ 
ſtunde — P. Wannagat. f 

Armenhaus ⸗Kapelle, Narutowicza 60. Sonntag, 
vormittags 10 G ttesdienſt — P. Schedler 

Jungfrauenheim, Konſtantinerſtr. 40. Sonntag, 
nachmittags ½5: Verſammlung der Jungfrauen — 
P. Wannagat. | 

Jünglingsverein, Kilinſti-Straße 83. Sonntag, 
abends ½8 Uhr: Verſammlung der Jünglinge — 
P. Schedler. 

Kantorat, Alexandrowſkaſtr. 85. Donnerstag, 
abends ½8 Uhr: Bibelſtunde — P. Wannagat. 

Kantorat, Zawiszyſtr. 39. Donnerstag, abends 
½8 Uhr: Bibelſtunde — P. Schedler. 

Neuer Friedhof. Sonntag, nachm. 6: Andacht — 
Paſtor-Vikar Boettcher. 

Die Amtswoche hat Herr P. Wannagat. 


St. Johannis⸗Kirche. Sonntag, morgens 8 Uhr: 
Frühgoitesdienſt — Vikar Lipſki; vormittags ½ 10 Uhr: 
Beichte; 10 Uhr: Hauptgottesdienſt mit Feier des heil 
Abendmahls — Sup. Angerſtein, nachm. 3 Uhr: Kin- 
dergottesdienſt — Diak. Doberſtein. Mittwoch, abends 
8 Uhr: Bibelſtunde — Sup. Angerſtein. 

Stadtmiſſionsſaal. Sonntag, abends 7 Uhr: 
Jünglings- und Jungfrauenverein — Sup. Angerſtein. 
Freitag, abends 8: Vortrag und Reiſeerinnerungen — 
Sup. Angerſtein. Sonnabend, abends 8 Uhr: Gebets- 
gemeinſchaft — Sup, Angerſtein. 

Jünglingsverein. Dienstag, abends 8 Uhr: Bibel- 
ſtunde — Vikar Lipfti. 


St. Matthäl⸗Kirche. Sonntag, vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienſt — Diak. Doberſtein. 


Chriſtliche Gemeinſchaft, Aleje Kosciuszki 57. 
Sonnabend, abends 7 30: Jugendbundſtunde für junge 
Männer und Jünglinge. Sonntag, nachm. 4 30: 
Jugendbundſtunde für Jungfrauen; abends 7.30 Uhr: 
Evangeliſationsverſammlung. Donnerstag, abends 7.30: 
Bibelſtunde. 1 

Prywatna 7a. Sonnabend, abends 7.30 Uhr: 
gemiſchte Jugendbundſtunde. Sonntag, nachm. 3 Uhr: 
Evangeliſationsverſammlung. Freitag, abends 7,30: 
Bibelſtunde. 

Konſtantynow, Großer Ring 22. Sonntag, 
nachm. 3: Evangeliſation. Mittwoch, abends 7 30: 
Jugendbundſtunde. 


——ů————— — — XV—— . — 


Baptiſten⸗Kirche, Nawrotſtraße Nr. 27. Sonn- 
tag, vormittags 10 Uhr: Predigtgottesdienſt 
Pred. O. Lenz; nachm. 4 Uhr: Predigtgottesdienſt — 
Pred. O. Lenz. Im Anſchluß: Verein junger Männer 
und Jungfrauenverein. Montag, abends 1/,8: Gebets⸗ 
verſammlung. Donnerstag, abends ½8 Uhr: Be- 
grüßungsverſammlung der Landeskonferenz. Freitag, 
abends 18 Uhr: Vorträge von auswärtigen Predigern, 

Baptiſten⸗Kirche, Rzgowſkaſtr. 43. Sonntag, 
vorm, 10: Predigtgottesdienſt — Pred. A. Knoff; 
nachm. 4: Predigtgottesdienſt — Pred. A. Knoff. Im 
Anſchluß: Jugendverein. Dienstag, abends ½8 Uhr: 
Gebetsverſammlung. Freitag, abends ½8: Bibelſtunde. 

Baptiſten⸗Kirche, Baluty, Alexandrowfkaſtraße 
Nr. 60. Sonntag, vormittags 10 Uhr: Predigtgottes⸗ 
dienſt u. Abendmahl — Pred. R. Jordan; 4 Uhr: Predigt. 
gottesdienſt—Pred. R. Jordan. Im Anſchloß: Jugend⸗ 
rerein. Mittwoch, abends ½8 Uhr: Bibelftunde, 


verbände das 


25jährige Jubiläum 
der Gewerkſchafts internationale 


begehen. 


Möge der 19. September ein Tag der Maſſen⸗ 
zuſtrömung der Arbeiter nach den Berufs⸗ 


verbänden ſein! 


Es lebe die internationale Gewerkſchaftsorganiſation! | 


Im Chr. 
find folgende 


Stellungen zur Bejegung 
angemeldet worden und zwar: 


1 Beamter für Büro 
1 Stadtreiſender 
1 Stenotypiſtin 
20 Proviſionsreiſende 
1 Kontorlehrling. | 
Die w. Mitglieder, die ſich dafür intereffieren, 
werden erſucht, ihte Offerten im Vereinsſekre⸗ 
tariat, Al. Kosciuszki 21, einzureichen. 


Commisverein z. g. U. in Lodz | 


. 
19718 Dr. med. 


R. Stupel 
Szkolna 12 


Haut., Haar- u. Geſchlechts“ 
leiden, Licht- und Elektro 


therapie (Röntgenſtrahlen, 


Quarzlampe, Diathermie). 
9 abends 
. ad 0 12—3 nachm. 
Lodzer Muſik⸗ 
verein e 
eute, abends 8 / 5 
8 Wulczanſta 125: 
Monatsſitzung 


Die Verwaltung ⸗ 


900902, 


U 


pfung” . 


2 


122 


